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Vor der Donau-Regulierung in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts bot der Fluss mit seiner reichen Gewässervielfalt noch einer
Vielzahl an einheimischen Fischarten so viel Lebensraum, dass sogar
viele Menschen durch Berufsfischerei ihre Existenzsicherung finden
konnten. Siedlungsentwicklung, Verkehrswegebau und Energiege-
winnung haben den großen Fluss bis in die Gegenwart entscheidend
verändert, sodass die Fischbestände und ihre Fließgewässer-
Lebensräume auf kärgliche Reste zusammen geschmolzen sind. Erst
durch den Beitritt zur Europäischen Union ist mit der Umsetzung der
relevanten Richtlinien (Wasser, Fauna-Flora-Habitat, Vogelschutz) und
die dazu bereits erfolgten LIFE-Projekte eine Trendwende in Sicht.
Da die Flussfische besonders vom Verlust der Lebensraumvielfalt und
–dynamik sowie dem Wellenschlag des ständig zunehmenden Schiffs-
verkehrs massiv betroffen sind, kommt der Reaktivierung vom
Wellenschlag geschützter Nebengewässer, Flachwasserbuchten und
flach überronnener Kiesbänke als zentrale
Bedeutung bei der Revitalisierung
des Donaustromes zu.
Die naturnahe Pielach ist der
wichtigste Zubringerfluss der
Donau in der Wachau.
Ungehinderte Laichwanderungen von
Donaufischen wie Nasen, Barben und Huchen in
die Pielach sind von großer ökologischer Bedeutung.
Durch nachfolgende Maßnahmen des LIFE+ Projektes entstanden
entscheidende ökologische Verbesserungen der Fließgewässer-
Lebensräume an Donau und Pielach.

Z i e l s e t z u n g u n d
M a ß n a h m e n - W a c h a u

F l u s s l e b e n s r a u m

B a r b e

Natura 2000 ist ein europaweites, ökologisches
Netz besonderer Schutzgebiete zur Sicherung
gefährdeter Lebensräume und Arten. Die Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie und die Vogelschutzrichtli-
nie bilden die gesetzliche Grundlage.

Das LIFE-Programm der EU ist ein Finanzierungs-
instrument für Umweltschutz- und Klimaschutz-
projekte. Seit 1992 wurden europaweit mehr als
4.000 Projekte mit ca. 3.400 Milliarden Euro
gefördert. (ec.europa.eu/environment/life)
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Der Rest des historischen Nebenarms am linken Donauufer bei
Schallemmersdorf wurde im gesamten Verlauf von etwa 2 km Länge
ausgebaggert und ein großzügiger Einströmbereich durch Öffnung
des Donauufers hergestellt. Stromabwärts mündet das neue Neben-
armsystem “Schallemmersdorf” in den Nebenarm „Grimsing“, der
bereits im früheren LIFE Natur Projekt “Wachau” reaktiviert wurde.
Der gesamte Nebenarm besitzt nun eine Lauflänge von über
4 Kilometern.
Die dynamische Abfolge von seichten Furten und tiefen Kolken sowie
Steil- und Flachuferbereichen bildet ein Mosaik vielfältiger Lebens-
räume. Viele gefährdete Donaufische und gewässergebundene
Vogelarten nutzen diesen neuen Lebensraum. Der Nebenarm ist vom
Wellenschlag der Schiffe geschützt, was besonders Jungfischen das
Überleben sichert. Die Anlage von Amphibiengewässern bereichert
die Vielfalt zusätzlich.
Würfelnatter, Eisvogel, Seeadler und Schwarzstorch sind hier regel-
mäßig zu beobachten.

N e b e n a r m
S c h a l l e m m e r s d o r f

V i e l f ä l t i g e L e b e n s r ä u m e

H u c h e n J u n g e H u c h e n
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Am rechten Donau-Ufer zwischen Schönbühel und Aggsbach Dorf hat
das LIFE+ Projekt einen 1,5 km langen Nebenarm wieder instandge-
setzt. Der neue, ganzjährig durchströmte Nebenarm bietet
zahlreichen europaweit geschützten Fischarten wellenschlagfreie
Bereiche. Gefährdete Donaufische wie Huchen, Frauennerfling,
Schrätzer, Streber, Zingel, Nase, Barbe und viele mehr finden hier
neue, qualitativ hochwertige Lebensräume. Flache Kiesufer sind
wichtige Jungfischhabitate. Auf den neuen sandigen Kieszonen finden
sich Pionierpflanzen der Schlammlingsfluren und verschiedene
Weidenarten wie Purpurweide, Silberweide u.a.. Die Auwaldinsel und
die vorgelagerten Schotterbänke bieten eine störungsberuhigte
Naturzone für Tierarten wie Flussuferläufer und
Flussregenpfeifer, die hier erfolgreich ihre Jungen
aufziehen können. Die Flächen befinden
sich im Besitz der Republik Österreich
(Öffentliches Wassergut), sodass
eine völlig nutzungsfreie
Entwicklung der totholzreichen
Auwälder gewährleistet ist.

N e b e n a r m
S c h ö n b ü h e l

S c h ü t z t n i c h t n u r J u n g f i s c h e

F r a u e n n e r f l i n g i m
H o c h z e i t s k l e i d

S c h r ä t z e r
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Am linken Donauufer zwischen Dürnstein und Weissenkirchen existierte
ein weitgehend verlandeter Uferbereich mit periodisch austrocknenden
Lacken. Im Zuge des LIFE+ Projekts wurde der Blockwurf am Donauufer
geöffnet, der Bereich ausgebaggert und ein einseitig mit der Donau
verbundener Altarm geschaffen.
Das insgesamt 200 Meter lange, strömungsberuhigte und teilweise
wellenschlaggeschützte Gewässer dient verschiedenen Donaufischen
als Laichplatz, Jungfischlebensraum und Wintereinstand. Flach ausge-
führte Ufer- und Gewässerzonen bieten Laichplätze und Lebensraum
für Jungfische, die wiederum Nahrungsbasis für die wasserlebende,
ungiftige Würfelnatter sind. An den Rändern etablierten sich Zonen mit
Weidenauwald und mit Pflanzengesellschaften wie den sogenannten
“Schlammlingsfluren”, die als einjährige Pflanzen auf den vom Donau-
wasserstand stark geprägten Schlamm-
und Sandbänken hervorragende
Keimungsbedingungen
vorfinden.

B i o t o p
F r a u e n g ä r t e n

Ve r l a n d u n g v e r h i n d e r n

. . . u n d n a c h F e r t i g s t e l l u n gV o r B a u . . .
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N e b e n a r m
S c h a l l e m m e r s d o r f

V e r n e t z u n g s g r a b e n
L a t e i n e r A l t a r m

L a t e i n e r A l t a r m

N e b e n a r m
S c h ö n b ü h e l

N e b e n a r m
S c h ö n b ü h e l

P i e l a c h m ü n d u n g N e b e n a r m
S c h ö n b ü h e l



H u c h e n

B a r b e n

N a s e nS c h u t z g ü t e r - T i e r a r t e n
Als Schutzgüter werden jene durch die Fauna-Flora-Habitat Richtlinie oder die
Vogelschutzrichtlinie geschützten Tier- und Pflanzenarten oder auch Typen von
Lebensräumen bezeichnet, die von LIFE Maßnahmen besonders profitieren sollen. Sie
standen bei diesem LIFE-Projekt im Mittelpunkt der Bemühungen zur Verbesserung
des Erhaltungszustandes.

F l u s s u f e r l ä u f e rB i b e r

F l u s s r e g e n p f e i f e r F l u s s r e g e n p f e i f e r n e s t

E i s v o g e lW ü r f e l n a t t e r
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Früher zogen jedes Jahr im Frühjahr und Frühsommer viele Fischarten
der Donau zahlreich in den Pielachfluss um hier abzulaichen. Stillge-
wässerliebende, krautlaichende Arten wie Brachsen, Karpfen oder
Hechte versuchten hingegen den Lateiner Altarm zu erreichen. Diese
für die Fortpflanzung wichtigen Wanderungen waren in der Vergangen-
heit jedoch erheblich eingeschränkt. Die Pielach floss seit Errichtung
des Donaukraftwerks Melk über eine Steinrampe in die Donau und war
bei niedrigen Wasserständen ein Hindernis.
Im Zuge des LIFE+ Projekts wurden Auwaldgrundstücke erworben und
eine neue strukturreiche Mündungsstrecke der Pielach mit flacherem
Gefälle in die Donau errichtet. Heute wandern kieslaichende Fische wie
Huchen, Nasen und Barben wieder barrierefrei die Pielach flussauf. Der
Kiesaushub wurde zur Anlage eines neuen Kiesufers an der Donau
verwendet. In Zukunft sollte nur der neue Kiesbereich stromab der

Mündung für Freizeitaktivitäten genutzt werden. Zwischen
März und Juli, der Hauptlaich- und Brutzeit, sollen die

Inseln im Mündungsbereich und der Flusslauf
selbst nicht betreten werden, um eine erfolgreiche

Vermehrung gefährdeter Tierarten zu
ermöglichen.

P i e l a c h -
M ü n d u n g

H o c h z e i t s r e i s e

H u c h e n i m H o c h z e i t s g e w a n d
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L a t e i n e r
A l t a r m

Ve r n e t z u n g

E i n s t rö m b e r e i c h d e s Ve r n e t z u n g s g ra b e n sM ü n d u n g L a t e i n e r A l t a r m vo r U m b a u

Der „Lateiner Altarm“, ein ehemaliger Nebenarm der Donau, war
durch Regulierung und Kraftwerksbau für Donaufische seit langer Zeit
nicht mehr erreichbar.
Der Altarm wäre als Lebensraum und Laichhabitat für krautlaichende
Donaufische jedoch äußerst wichtig.
Um die fischökologische Situation nachhaltig zu verbessern, wurde
bei der Neugestaltung der Pielachmündung auch der Altarm mit
einem naturnahen Bachlauf angebunden und damit die Vernetzung
zur Donau hergestellt. Dadurch ist der Austausch von Fischen wieder
gewährleistet.
Wissenschaftliche Untersuchungen zeigten, dass der Vernetzungsbach
von insgesamt 28 heimischen Fischarten durchwandert wurde.
Darunter befanden sich beispielsweise auch zahlreiche Brachsen,
Hechte, Welse und Karpfen.

H e c h t

15
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